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Die „Schule des Sehens“ in Linz ist zehn
Jahre alt: Fotolehrgang startet wieder
Infoabend heute in Linz – Gründer Kumpfmiller: „Fundierte Ausbildung“

LINZ.Vor zehn Jahrenwurde er von
Hanspeter Kumpfmiller ins Leben
gerufen. Seither haben durch-
schnittlich 10 bis 15 Interessierte
den einjährigen Fotolehrgang
„Schule des Sehens“ in Linz absol-
viert. Der Grundgedanke ist auch
nach dem ersten Jahrzehnt gleich
geblieben: eine „vollständige und
fundierte Fotoausbildung“ für In-
teressierte anzubieten.

Die hatmit 560 Euro pro Jahr ih-
ren Preis, dafür gibt es neben der
fotografischen wie künstlerischen
Grundausbildung und der Ent-
wicklung von Kreativität und Ei-
geninitiative amEnde auch ein Zer-
tifikat, wie Kumpfmiller sagt. Ganz
abgesehendavon,dassdieTeilneh-
mer auch in die Geschichte der Fo-
tografie eintauchen.

Die „Schule des Sehens“ sei eine
„typische Erwachsenenausbil-
dung“. „Sie richtetsichvoralleman
Menschen, die neben oder nach
dem Beruf eine sinnvolle Beschäf-
tigung suchen und dabei die Foto-

grafie als eine erfüllende Tätigkeit
auswählen“, spricht Kumpfmiller
aus der Erfahrung. Wohin es einen
nachdemJahrauchzieht,sosollei-
nes garantiert sein: dass jeder bes-
ser und schöner fotografieren
kann.

Nach der einjährigen Ausbil-
dung sind die Wege der Absolven-
ten nicht vorgezeichnet. „Manche
sieht Künstler geworden, andere
verdienen sich mit der Fotografie
ihr Geld. Aber es gibt auch einige,
die einfach nur aus Spaß ihrem
Hobby nachgehen.“ Für alle habe
die „Schule des Sehens“ aber etwas
gebracht, so Kumpfmiller. (rgr)

i Informationsabend heute,
2. November, 19 Uhr, im Haus

der Volkskultur in Linz

Hanspeter Kumpfmiller Foto: privat

„Beim Singen imChor
lernen die Kinder
Kompetenzen wie

Selbstvertrauen, Disziplin
und Teamfähigkeit.“

❚ Peter Schuldt, Musikpädagoge

„WirwollenauchSchülern,
die keineMusikschwer-

punktklassenbesuchen,ein
musikalisches Angebot er-

möglichen.“
❚ Christine Huber, Direktorin

„Mirhat derWorkshop viel
Spaß gemacht.Wir haben
ganz unbewusst zu singen

begonnen.“
❚Nina, Klassensprecherin 2b

Chorprojekt bringt Harbachschule zum
Klingen: „Singen ist Schlüsselfähigkeit“
Die Nachmittagsbetreuung nutzt die Musik-Mittelschule ab heuer, um Schüler mit neu
arrangierten Hits fürs Chorsingen zu begeistern: „Wir wollen Zeit sinnvoll verbringen“
Von Herbert Schorn

LINZ. Eine Aufgabe, an der man ei-
gentlich nur grandios scheitern
kann: Peter Schuldt steht imTurn-
saal der Neuen Mittelschule Har-
bach in Linz-Urfahr, vor sich einen
quengeligenHaufenvon100Schü-
lern,die ihnerwartungsvoll begut-
achten. Seine Mission: Er will das
bunte Gewusel aus Schülern von
der ersten bis zur vierten Klasse
zum Singen motivieren.

Doch Schuldt ist schlau. Ohne
lang herumzufackeln, lädt er die
Schüler ein, ihn nachzuahmen.
Mal streckt er sich,mal klatscht er
in die Hände, mal stampft er auf
den Turnsaalboden. Die Schüler
mit ihm. Plötzlich ist daraus ein
Rhythmus geworden, dessen
Nachahmung die Schüler ganz
schön fordert. Ganz nebenbei gibt
er zuerst einen Ton vor, später
mehrere – und schwups singt der
ganze Turnsaal, ohne dass die
Teilnehmer es gemerkt oder ge-
wollt haben. Schuldt hat die Ju-
gendlichen ganz einfach überlis-
tet. Eine Viertelstunde später hat
dieser Chor schon sein erstes Lied
einstudiert.

Singen als Lernchance
Mit diesem Workshop startete die
Harbachschule kürzlich ein neues
Projekt. Ab sofort wird bei der
Nachmittagsbetreuung das Sin-
gen imChorangeboten.Damitwill
dieSchulemitSchwerpunktMusik
auch jenen Schülern ein musikali-
sches Angebot ermöglichen, die
keine Schwerpunktklasse besu-
chen. „Ich versprechemir sehr viel
davon“, sagt Direktorin Christine
Huber. Denn geschult werden soll

nicht nur das musikalische Hand-
werk. „Wir glauben, dass mit dem
Singen auch sehr viele soziale
Kompetenzen auf informelle Art
trainiert werden.“

Davon ist auch Peter Schuldt
überzeugt.DerLehrer fürDeutsch
und Musik hat in seiner Heimat-
stadt Hamburg ein außergewöhn-
liches Musikprojekt gestartet: Un-
terdemMotto „TheyoungClassX“
hilft er, Chöre an Schulen zu grün-
den. Das macht er derart erfolg-
reich, dass dieAbschlusskonzerte
großeHallen füllen. „Musik ist das
Wichtigste überhaupt“, ist der
Deutsche von seinem Fach über-

terreich an. Die Chorstunden wer-
den von Musikpädagogen gehal-
ten, gesungen werden eingängige,
leicht zu lernende Lieder, die von
Experten speziell arrangiert wur-
den.

ISK-Leiter Peter Leeb sieht darin
große Chancen für die Schulen.
„Die Werteinheiten für Freigegen-
stände werden immer stärker ge-
kürzt. Mit diesen Schwerpunkten
haben wir die Chance, qualitativ
hochwertigeAngebotezusetzen“,
sagt er. Die gemeinsame Zeit am
Nachmittag soll mehr sein als nur
Aufsicht: „WirwollendieZeitmög-
lichst sinnvoll nutzen.“

zeugt. Musik sei nicht die Beilage,
sondern die Hauptspeise: „Singen
ist eine Schlüsselfähigkeit.“ Denn
gerade beim Singen im Chor wür-
den die Kinder Kompetenzen wie
Selbstvertrauen, Disziplin und
Teamfähigkeit lernen.

Leicht zu lernende Lieder
Abgewickelt wird das Projekt in
der Harbachschule vom Institut
für Soziale Kompetenz (ISK). Die-
ser Verein ist auf die Gestaltung
der Nachmittagsbetreuung an
Schulen spezialisiert und bietet
das Projekt namens „Sing 4 Life“
an mehreren Schulen in Oberös-

Ein Workshop mit dem deutschen Musikpädagogen Peter Schuldt machte Lust aufs Singen. Fotos: Alexander Schwarzl

Fotos: Schwarzl (2), hes

Wetter heute:Windig.
Zeitweise regnet es leicht.
Ab Mittag länger trocken.
5 bis 11 Grad

Ausstellung imWimmerMedienhausWels
VeronikaMerl
FARBEN KLANG UND ZEIT GENOSSEN

„Das sind ja eigentlich richtige Bildgeschichten! Sie sorgen für einen
durchdringenden, sezierenden Blick auf die Gegenwart“, so Margit
Thomson und Dr. Alois Lißl zur Künstlerin (Bildmitte). Foto: Scherrer

Zu sehen:
bis18. Nov

.

Stadtplatz 41, 4600 Wels, 3. Stock
Mo bis Do 8 – 12 und 14 – 16.45 Uhr
Freitag 8 – 12 Uhr oder nach Vereinbarung:
Tel. 0699/120 96135 bzw. merl.veronika@utanet.at


